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Montag den 12. September. 


Le. \ 
nta n d. 


Berlin den 9. September. Se. Majeftät der 


König haben den Seconde- Lieutenant von der Ka: 
vallerie des Iıten Landwehr-Regiments, Gutsbe⸗ 
ſitzer Adolph Theodor Guſtav Tepper, in den 
Adelſtand zu erheben geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Voigt zu Delitzſch den Charakter als 
Hofrath beizulegen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Profeſſor am Lyceo Hosiano zu Braunsberg, Dr. 
Neumann, mit Entbindung von der Profeſſur, 
zum Dom⸗Kapitular an der Kathedral-Kirche zu 
Frauenburg zu ernennen Allergnadigſt geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem Schullehrer 


und Kuͤſter Dittmer zu Behlkow, Amts Treptow 
0. d. R., das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
eruht. ö 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, Se. Kb: 


nigl, Hoheit der Prinz Albrecht, und Se. Koͤ⸗ 


ulgl. Hoheit der Prinz Auguſt find nach Koblenz 
von hier abgereiſt. N 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavallerie und 


General-Militair⸗Gouverneur von Moskau, Fürſt. 
Demetrius Galitzin, iſt von Leipzig hier au⸗ 


gekommen. 


Der General-Major und Kommandeur der 4. In⸗ 


fauterie-Brigade, von Diericke, iſt nach Stargard, 
der General-Major und Kommandeur der 3. Ka: 


vallerie⸗Brigade, Graf von der Groeben, nach 
Koblenz, der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major von 


Rieſenkampf, nach St. Petersburg, und der 
Koͤnigl. Schwediſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Freiherr 
d'Oſfſon, nach Dresden abgereift, 


Amun s bb d n d 


ass; R u ß lo u d 

St. Petersburg den 27. Auguſt. Die Nor⸗ 
diſche Biene meldet: Seine Majeftät der Kaiſer 
find auf Ihrer Reife nach Moskau am 21, zwiſchen 
9 und 10 Uhr Morgens glücklich in Nowgorod an⸗ 
gekommen. Am 22. machten Se. Majeftät um 5 
Uhr Nachmittags, 57 Werſt von Moskau, auf der 
Station Podßolnetſchnaja-Gora Halt und hielten 
über die 16te Infanterie-Diviſton Revue; Se. Maj. 
waren mit den Truppen vollkommen zufrieden und 
druͤckten perſonlich Ihre Allerhöcfte Zufriedenheit 
dem Kommandeur des Korps, General-Adjutanten 
Neidhardt, aus. An demſelben Tage um 12 Uhr 
Nachts kamen Se. Maj. in Moskau in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn an. Am anderen Tage fruͤh Morgens 
war ſchon um den Nikolajewſchen Palaſt, am gan⸗ 
zen Kreml und auf dem Platze vor der Kathedrale 
kein Zugaug mehr. Um 11 Uhr traten Se. Maje⸗ 
ſtät aus dem Palaſte, und ein lautes und freudiges 
Hurrah aus der zahlreich verſammelten Menge übers 
tönte das Geläute der Glocken. 5 

Auf den Vorſchlag des General⸗Gouverneurs der 
Piovinz des Kaukaſus, Georgiens und der trans⸗ 
kaukaſiſchen Provinzen, haben Se. Maß, die Anle⸗ 
gung einer Buchdruckerei zu Tiflis und die Hergus⸗ 
gabe einer Zeitung unter dem Titel „transkaukaſiſche 
Zeitung““ genehmigt.“ ; Be) 

Am 5. und 6. Juli kam auf dem Tauſch⸗ Hofe 
von Petropawlowsk eine Karawane aus Taſchkent 
von 869 Kameelen und 19 Fuhren an. Mit dieſen 
wurde eingeführt: rohe Baumwolle 74 Ballen und. 
22 halbe Ballen, geſponnene Baumwolle 583 B., 


Pelzwerk 45 B., Früchte 222 Kiſten und verſchie⸗ 


dene Aſigtiſche Waaren 488. 


Aus Odeſſa vom 16. Auguſt ſchreibt man: 
„Vorgeſtern zog eine dichte ſchwarze Wolke Heu⸗ 
ſchrecken uber unſere Stadt, von denen ein Theil 
die Richtung Über die Bucht nahm. Geſtern Mor⸗ 
gen um 9 Ühe ſah man hier noch immer Heuſchrek⸗ 


ken, in der Richtung von WMW., theils in groͤße⸗ 


ren, theils in kleineren Maſſen, fliegen. — Gleich 
im Beginn des Jahres begte man die Hoffnung, 
daß der hieſige Handel lebhafter werden würde. Un⸗ 
ſere Hoffnungen gehen nun in Erfüllung. Aus den 
Haudels⸗Tabellen ergiebt ſich, daß die Summe der 
Ausfuhr über die Gränze, in der erſten Kälfte des 
laufenden Jahres, um 35 Millionen, die der Ein⸗ 
fuhr aber um 1,800,000 Rubel, im Vergleich ge⸗ 
gen die des vorigen Jahres, geſtiegen i 
f Frankreich. 5 

Paris den 1. September. Neuerdings will 
man wiſſen, Herr Thiers werde am Ruder bleiben. 

Die Verwirrung nimmt zu und jedes Journal for⸗ 
mirt ſein eigenes Miniſterium. Marſchall Soult 
wird oft genannt; er muß wohl zuletzt herbei. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Das Ende 
der miniſteriellen Kriſe ſcheint heute (31. Auguſt) 
entfernter als je. Die Combination, wonach man 
die Herren Guizot, von Montalivet und Duchatel, 
unter dem Vorſitze des Grafen Mols, vereinigen 
wollte, iſt beſtimmt aufgegeben worden.“ 

„„Die miniſterielle Frage“, äußert das Journal 
du Commerce, „weit entfernt, ſich ihrer Köſung 
zu nähern, verwickelt ſich je mehr und mehr. Bei 
jedem Tritte ſtoͤßt man auf Hinderniſſe. Herr 

Guizot, der ſich bei der neuen Combination für un⸗ 

entbehrlich hält, macht natürlich feine Bedingun- 

gen, die jedoch bis jetzt noch nicht für annehmbar 
befunden worden ſind. Dem Grafen Mols iſt ber 
teits die Geduld geriſſen; man erwartet jetzt de 

Marſchall Soult.“ 8 

Der Graf von Argout befindet ſich erſt wenige 

Stunden in Paris und ſchon will der Constitu⸗ 
tionnel unter der Hand deſſen Anſichten über die 

Spaniſchen Angelegenheiten kennen gelernt haben, 

Der Miniſter, behauptet dieſes Blatt, ſei der Mei⸗ 

nung, daß man den Spaniern Hülfe bringen muͤſſe, 

da ſie ſich ſelbſt nicht helfen konnten, daß man aber 
nicht geradezu interveniren dürfe, indem der Matios 
nalſtolz der Spanier dies übel aufnehmen konnte. 
Here von Argout ſoll zugleich die Streitkräfte der 
Karliſten auf 60,000 Mann, die Staͤrke der Frem⸗ 
denlegion aber auf nur noch 400 Mann angegeben 

ahen. 8 8 
: Der Moniteur berichtet aus Madrid ohne Da⸗ 
tum: „Der General Rodil iſt definitio zum Ober⸗ 
Befehlshaber der Nordarmee und überdies zum 
Kriegs⸗Miniſter ernannt worden. Durch ein Des 


kret vom 21. Auguſt werden die Cortes nach den 


Wahlgeſetzen der Verfaſſung von 1812. auf den 24. 
Oktober zuſammen berufen, Der Karliſten⸗Chef 
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Arroyoz, der ſich von Gomez getrennt hakte, iſt am 
2often in Palenzia eingerückt; 4000 Mann ſind ſo⸗ 
fort von Madrid aufgebrochen, um gegen ihn und 
Don Baſilio Garcia zu marſchiren.“ f 

Nach Briefen aus Port⸗Vendres vom 23ſten v. 
Mts,, wollte der Marſchall Clauzel ſich am 25ſten 
daſelbſt nach Algier einſchiffen. Eine Engliſche Fre⸗ 
gatte war ſo eben in Port⸗Vendres vor Anker ge⸗ 
gangen und batte den Gouverneur von Taragona 
ans Land geſetzt. EN 

Das Memorial bordelais will nach Berichten 
aus Madrid vom 18. v. M. wiſſen, daß Graf 
Rayneval aus Schrecken über die gräuelvolle Er⸗ 
mordung Queſada's geſtorben ſey. Nach demſel⸗ 
ben Blatte, hatte die Königin verlangt, daß die 
Nationalgarde den Dienſt bei ihr verſehen ſolle. — 
Vier Bataillone und zwei Schwadronen der Armee 
des Centrums, die das Miniſterium Iſturiz nach 
Madrid berufen hatte, um die Garniſon zu verſtär⸗ 
ken, hatten mit dem Volke fraterniſirt. 

In San Fernando hatten die Behoͤrden be⸗ 
ſchloſſen, daß alle diejenigen, welche die Conſtitu⸗ 
tion nicht beſchwoͤren wollten, nach Ceuta traus⸗ 
portirt werden ſollten: dieß iſt der Conſtitution 
ausdrücklich zuwider, welche Meinungs = Freiheit 
geftattet. - 

In Antwerpen wollte man am 29. Auguſt Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 23. Aug, erhalten haben, 
wonach die Spaniſche Regierung ſich genöthigt geſe⸗ 
hen haͤtte, zu einer gezwungen en Anleihe ihre Zu⸗ 
flucht zu nehmen, was großen Widerſpruch gefun⸗ 
den haben ſollte. Auch ſollen mehrere Bataillons 
zu Madrid die Autorität ihrer Offiziere nicht aner⸗ 
kannt haben. . : 

Das Journal du Commerce meldet, die Koͤni⸗ 
gin Chriſtina habe ihren hieſigen Bankiers in den 
vier erſten Monaten dieſes Jahres 1,600,000 Fr. 
und in den beiden naͤchſtfolgenden 7,200,000 Fr. zu⸗ 
ſtellen laſſen, die in Franzoͤſiſchen 5pCtigen und an⸗ 
dern Obligationen untergebracht worden. Auch ſoll⸗ 
ten über 800,000 Fr. nach Amſterdam und über 4 
Mill. Fr. nach London geſandt worden ſeyn. 

Daffelbe Blatt behauptet, General Zebra 
habe Befehl erhalten, nach Frankreich zurückzukehren. 

Herr Alexander Dumas greift in der Presse den 
Koͤnig von Neapel und ſeine Familie mit der groͤß⸗ 
ten Schonungsloſigkeit an. Man ſagt, daß er in 
Neapel dem Koͤnige habe aufwarten wollen, was 
dieſer verweigert habe; man will hierin die Urſache 
jener Artikel finden. i e 

— Den 2. Septbr. Der Koͤnig empfing ge⸗ 
ſtern in Neuilly die Herren Mole, Guizot und 
v. Salvandv. „Wir haben übrigens“, ſagt das 
Journal des Debats, „heute über die Bildung des 
neuen Miniſteriums nichts erfahren, was uns der 
Erwaͤhnung werth fihiene ñ 
Der Koͤnig beider Sieilien iſt am 28. v. M. Mor⸗ 
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gens um 8 Uhr, unter dem Donner des Geſchuͤz⸗ 


zes, in Toulon angekommen. N 

Einem Schreiben aus Avignon vom 29. v. M. 
zufolge, wären ſich der König. beider Sicilien und 
der Prinz von Capua auf einer Station zwiſchen 

Aix und Avignon begegnet, und es ſei bei dieſer 
Gelegenheit eine vollſtaͤndige Aus ſoͤhnung zu Skan⸗ 
de gekommen. 55 

Der Marſchall Soult wird heute Abend oder 
morgen fruͤh in Paris erwartet. 

„Auf Befehl des Polizei⸗Praͤfekten fand geſtern in 
der St. Sebaſtian⸗Straße (am Kanal St. Martin) 
eine Hausſuchung ſtatt, bei welcher man einige 
Vorraͤthe von Kriegsmunitlon vorfand. In dem⸗ 
ſelben Zimmer waren 11 Perſonen, groͤßtentheils 
Mechaniker, verſammelt. Man verſichert, daß bei 
der Verhaftung derſelben einige von ihnen den leb⸗ 
bafteſten Widerſtand leiſteten; ſie wurden indeß 
doch überwältigt und ſofort zur polizei» Präfektur 
geführt. Die Inſtruktion des Prozeſſes, mit wel⸗ 
cher Hr. Zongiacomi beauftragt iſt, hat ſofort ihren 
Anfang genommen. g 

Die letzten auf gewoͤhnlichem Wege hier eingegan⸗ 


genen Nachrichten aus Madrid reichen nicht wei⸗ 


ter, als bis zum 24. Auguſt. Es herrſchte damals 
Ruhe in der Stadt und die Ordnung ſchien allmaͤh⸗ 
lig wiederzukehren. Die Madrider Zeitungen bis 
zu dieſem Tage find, bis auf die Proclamation der 
Koͤnigin an die Nation und das Dekret zur Einbe⸗ 
rufung der Cortes, 
Polemik uber verfaſſungsmaͤßige Theorieen wird 
eifrig fortgeſetzt; hin und wieder blickt jedoch einige 
Beſorgniß uͤber die Fortſchritte der Karliften auf 
verſchiedenen Punkten Spaniens durch. 
Umgegend der Hauptſtadt zeugt noch Vieles von 
einem revolusionairen Zuſtande, indem man ſich ge⸗ 
gen die muthmaßlichen Feinde der Verfaſſung Alles 
für erloubt hält. Die Zeitungen melden, daß die 
Junten von Sevilla und Badajoz ſich auf die Nach⸗ 
richt, daß die Königin die Proklamirung der Ver⸗ 
faſſung von 1812 anbefohlen, aufgelöft hätten; — 
ein Beiſpiel, dem die übrigen Junten in Andaluſien 
ohne Zweifel bold folgen werden. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 28. Auguſt: 
Sobald Lord John Hay, der Befehlshaber der 
Engliſchen Schiffe-Divifion an der Küfte von Can⸗ 
tabrien, von den Ereigniſſen in Madrid Kenntniß 
erhielt, fertigte er den „Pluto“ nach London ab, 
um ſich nähere Inſtruktlonen zu erbitten. Dieſes 
Schiff iſt vorgeſtern (26.) nach San Sebaſtian zu: 
ruͤckgekehrt, und zwar mit dem Befehle an den 
Commodore, daß er ſich in die politiſchen Angele⸗ 
genheiten des Landes in keinerlei Weiſe zu miſchen, 


ſondern bloß ſeine Operationen gegen Don Carlos 


mit Nachdruck fortzuſetzen habe. — Man erfährt 
hier, daß in Madrid und an andern Orten, ja bei 
der Nord⸗Armee ſelbſt, eine große Menge von Offi⸗ 


eingeſtand, er wiſſe nicht, 


erhalten werde. 


habe, 


ten über die 


ohne beſonderes Intereſſe. Die 


In der 


zieren ihren Abſchied genommen haben; andere ha⸗ 
ben dieſe Foͤrmlichkeit gar nicht einmal beobachtet, 
fondern find geradezu ausgetreten. — Mittlerweile 
hat der General Rodil das Kommando der Armee 
übernommen. Bei der Nord- Armee herrſcht uͤbri⸗ 
gens gegenwärtig eine ſolche Verwirrung, daß ein 
Engliſcher Stabs⸗ Offizier ganz kurzlich geradezu 
an wen er ſich in einer 
die Brittiſche Huͤlfs⸗Legion betreffenden Angelegen⸗ 
heit zu wenden habe, ob an Saarsfield, oder an 
Espartero, oder an Rodil. Andererſeits glaubt 
man, daß der Gen. Gomez in dem Kommando des 
Expeditions⸗Corps in Galizien einen Nachfolger 
Seine Leute werfen ihm eine ge⸗ 
wiſſe Schlaffheit in ſeinen Operationen vor und be⸗ 
haupten, daß er mehrere wichtige Gelegenheiten, 
dem Feinde Abbruch zu thun, unbenutzt habe vor⸗ 
übergehen laſſen. Man will wiſſen, Don Carlos 
auf den Grund dieſer Beſchwerden, den Ge⸗ 
neral Gomez durch den Brigadier Eliot erſetzt.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 31. Auguſt. Die Grafen Wekter⸗ 
ſtedt, Gyldenſtolpe, Loͤwenhjelm und Bjoͤrnſtjerna 
kehrten geſtern in Begleitung Lord Palmerſton's 
von Windſor zuruck. 

Bekanntlich hat zu Anfang bieſes Jahres eine vom 
Könige eingeſetzte Militair⸗Kommiſſion ihr Gutach⸗ 
Abſchaffung der Peitſchenſtrafe im 
Heere abgegeben und erklärt, daß dieſe Strafe nicht 
obgeſchafft werden dürfe, Die Kommiſſion ſprach 
ſich ober zugleich auch dahin aus, daß im Briti⸗ 
ſchen Heere zu wenig für Belohnungen der gemei⸗ 
nen Soldaten geſorgt ſey, und machte verſchiedene 
Vorſchlaͤge zur Abhuͤlfe dieſes Uebelſtandes. Dieſe 
Vorſchlaͤge haben bei dem Könige Berückſichtigung 
gefunden, wie aus einem neuerdings publizirten 
Armee⸗Befehle hervorgeht. Demzufolge wird den 
Soldaten nach einer beſtimmten Anzahl der Dienſt⸗ 
jahre eine Sold-Erhoͤhung und zugleich das Tra⸗ 
gen zweier oder mehrerer Treſſen auf dem rechten 
Aermel, je nach dem Dienſtalter, geſtattet. Zus 
gleich wird den Soldaten, welche eine Reihe von 
Jahren tadellos gedient haben, der Austritt aus 
dem Dienſte erleichtert. 5 

Nach den neueſten Nachrichten über den Zuſtand 
der Mrs. Graham, beſindet ſich dieſelbe gegen alle 
Erwartung in einer, wenn auch natürlich ſehr 
prechren Nefonvalefcenz; man hofft, fie in zehn 
oder zwölf Tagen nach London bringen zu koͤnnen. 
Herr Graham iſt mit dem wieder aufgefundenen 
Ballon nach Cheltenham abgereift, wo er morgen 
eine Luftreiſe halten wird. . ; 

Am Sonnabend wurden 150 junge Ehepaare, 
die nach Suͤd⸗Auſtralien auswandern wollen, am 
Bord des⸗Schiffes „Coromandel“ feſtlich bewirthet. 
Der Globe bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß die 
Regierung die Kolonifirung mit Verbrechern auf⸗ 


Er 


ſenden wolle. 

Die liberalen Blatter beſchaͤftigen ſich jetzt mehr 
als je mit der Frage über die Reform des Oberhau⸗ 
ſes, die jedoch fuͤrs erſte in dem Unterhauſe wohl 
ſchwerlich durch eine anſehnliche Minorität, geſchwei⸗ 
ge denn durch die Mehrheit, unterſtuͤtzt werden dürfte, 

Die Times enthalten in ihrem Boͤrſenbericht vom 
30, Auguſt folgenden Artikel: „Geſtern ging allge⸗ 
mein das Gerücht, es ſei dem Lord Palmerſton der 
Wunſch des Königs der Franzoſen, von der Qua⸗ 
drupel⸗Allianz auszuſcheiden, offiziell notifizirt wor⸗ 

den, und dies habe zu einer lebhaften Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen der Brittiſchen und Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung Anlaß gegeben.“ Die miniſteriellen Abends 
blätter enthalten nichts hierüber und nehmen von 
dem Artikel der Times feine Notiz, 

Heute früh iſt eines der ſtaͤrkſten Feuer ausge⸗ 
brochen, welche waͤhrend der letzten Jahre London 
beimgeſucht haben. Es fing auf der Ecke der Too⸗ 
ley⸗ und der neuen Duke⸗Straße in Southwark an, 
zerſtoͤrte zehn Speicher und Wohnungen und be⸗ 
ſchaͤdigte zehn andere Haͤuſer bedeutend. Der Scha⸗ 
den ſoll ſich auf 200 — 500,0 0 Pfund belaufen, 
Mehrere Menſchen, unter anderen der Kaufmann 
Wilſon, der aus dem Fenſter ſprang, ſind verletzt 
worden. Eine Frau und ein Kind werden vermißt, 

Aus Valparaiſo wird unter dem 25. März 
gemeldet, daß General Orbegoſo, der Praͤſident 
von Peru, 
dem General Santa Cruz, Präfidenten von Boli⸗ 
vien, die Neorganifation von Peru zu bewerkßß elli⸗ 
gen ſuchte. Es hieß, Santa Cruz gehe mit dem 
Gedanken um, Peru und Bolivien zu einem einzi⸗ 
gen Freiſtaate zu verbinden. 

Den 2. Septbr. Ihre Majeftät die Koͤ⸗ 


nigin hat der Lady Gordon zu ihrer Vermählung 


einen prachtvollen Brillant⸗-Schmuck zum Geſchenk 
gemacht, 

Mit den Augen des Herzogs von Suſſex geht es 
täglich beſſer; Se. Königliche Hoheit kann ſchon 
die Zeitungen ohne Schwierigkeit leſen. 

Fuͤr den Grafen Novoſſilzoff, der ſich in den 
noͤrdlichen Grafſchaften befindet, ſind Depeſchen 
aus St. Petersburg angekommen, die, wie man 
meint, ſeine Abreiſe nach Prag beſchleunigen wer⸗ 
den, wohin er, um den Kaiſer von Oeſterreich auf 
. Krönung zu begluͤckwuͤnſchen, beordert 

ſeyn ſoll. | E : 
Von den 221. Privat: Billd.der beendigten Par⸗ 
laments⸗Seſſion, welche die Königliche Zuftimmung 
erhalten haben, betrafen 33 Eiſenbahn = Ge⸗ 
ſellſchaften. 3 
„Die Ankunft eines Sohnes und eines Neffen des 
Koͤuigs der Aſhantees in England, wo dieſelben ers 
zogen werden ſollen, veranlaßt ein hieſiges Blatt 
zu folgender Betrachtung: „Wenn man erwägt, 


8 


in Verbindung mit ſeinem Allürten, 


En Ä | 1204 
geben und nur rechtiche Leute nach den Kolonieen 


welche Buͤrgſchaft dies für das redliche Benehmen 
jenes Koͤnigs giebt, und welche ſittliche Folgen es 
bei ihrer Rückkehr haben kann, fo muß dieſer Um⸗ 
ſtand wohl als einer der allerwichtigſten ſeit der 
Abſchaffung des Sklavenhandels angeſehen werden.“ 

Von den acht und zwanzig Deutſchen Flüchtlingen, 
welche ſich vor einigen Tagen vergebens an den 
Lord⸗Mayor um Unterftüßung gewandt hatten, iſt, 
dem Anrathen deſſelben gemäß, eine Petition an 
den Miniſter des Innern, Lord John Ruſſell, er⸗ 
laſſen worden. Sie ſtellen ihm in derſelben vor, 
daß ſie aus der Schweiz vertrieben worden ſeyen, 
ohne, wie fie behaupten, eines Verbrechens uber 
wieſen oder auch nur beſchuldigt worden zu ſeyn, 
daß zwar einige von ihnen, nicht aber alle, durch 
den Baron Eyb, der vor den Zürcher Behörden 
eingeſtanden habe, der Spion einer fremden Regie⸗ 
rung zu ſeyn, zum Eintritt in die Geſellſchaft des 
jungen Deutſchlands verleitet worden ſeyen, daß 
Baron Eyb den Vorſchlag zu einem bewaffneten 
Einfalle in Deutſchland gemacht habe, der aber 
von allen Mitgliedern der Geſellſchaft entſchieden 
zurückgewieſen worden ſey; daß man ſie ploͤtzlich 
aus der Schweiz abgeführt und ihnen verfprochen 
habe, ſie in Frankreich in Freiheit zu ſetzen, daß 
ſie aber in Frankreich der Gendarmerie uͤberwieſen 
und von dieſer bis Dover eskortirt worden ſeyen, 
daß alle Antwort von Seiten der Franzoͤſiſchen 
Behoͤrden auf ihre Fragen keine andere geweſen 
ſey, als: Vous verrez; vous serez transportés 
par la gendarmerie jusqu’a Calais et de là en 
Angleterre, ou vous serez de nouveau places 
a la disposition de la police; das die Vertriebenen 
jetzt in England angekommen und zum Theil krank, 
alle aber der Engliſchen Sprache nicht maͤchtig, in 
den dürftigften Umſtaͤnden ſeyen und genoͤthigt, die 
Großmuth der Britiſchen Regierung in Anſpruch 
zu nehmen. Die Antwort des Lord John Ruſſell 
auf dieſe Petition lautet dahin, daß er nichts für die 


Fluͤchtlinge thun koͤnne und daß er ſie an die Geſell⸗ 


ſchaft zur Unterſtuͤtzung der Fremden weiſen muͤſſe, in⸗ 
deſſen die Petition an den Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten geſandt habe. 
S p an i e n. 

Madrid den 24. Auguſt. (Franz. Blatt.) 
Die Ruhe der Hauptſtadt iſt ſeit dem ıgten nicht 
ernſtlich geſtoͤrt worden; aber die Stimmung der 
Gemuͤther und namentlich die Beſtrebungen der 
Foction, die Liberalen zu trennen, ſind nicht geeig⸗ 
net, eine lange Dauer der öffentlichen Ruhe zu ver⸗ 
bürgen, Die Unzufriedenheit iſt allgemein, die 
Feinde des Landes benutzen dieſe Stimmung der 
Gemuͤther, und wenn ſeit dem igten noch keine 
Kanonen die Buͤrger wieder in Schrecken geſetzt 
haben, ſo geht doch kein Tag und vorzuͤglich 
keine Nacht ohne mehr oder weniger ernſtliche 
Streitigkeiten vorüber. Die Privat- Rache faͤrbt 
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noch immer das Straßenpflaſter mit Blut, und 
die von der Behoͤrde getroffenen Moßregeln haben 
noch nicht dieſe Ausbrüche der Leidenſchaften des 
Volkes unterdrücken koͤnnen. Die Hauptſtadt iſt 
jedoch nicht der einzige Schauplatz dieſer abſcheu⸗ 
lichen Exceſſe. Briefe aus Valencia ſchildern dieſe 
Stadt als eine Beute innerer Zerrüͤttungen. Die 
Bürger bewaffnen ſich für ihre perfönlihe Sicher⸗ 
heit, und da die geſetzlichen Behoͤrden ihnen keinen 
Schutz gewähren konnen, fo find fie entſchloſſen, 
ſich ſelbſt zu vertheidigen. Es iſt nichts Seltenes, 
Bewohner jener Stadt bis an die Zaͤhne bewaff: 
net, mit Dolch und Piſtolen im Guͤrtel und einen 
großen Stock in der Hand zu ſehen. Es iſt ein 
auffallender Zuſtand der Dinge, der eine friedliche 
und ruhige Bevoͤlkerung zwingt, zu ihrer eigenen 
Sicherheit ſich wie ein Banditen⸗Chef zu bewaffnen! 
Die Unruhe der Bürger iſt nicht minder groß, als 
die Entmuthigung in dem Palaſt, wo die Königin 


ihren Schmerz verbirgt. Die Erhennun Rodlb's 
iſt ihr offenbar aufgedrungen. Sie hat e 
derwillen gegen dieſen General ſchon ſeit lange Zeit, 
aber namentlich ſeit dem Sturze Mendizabol's zu 
erkennen gegeben. Calatrava hat die Zuſtimmung 
der Koͤnigin nur unter der Bedingung erhalten, 
daß Rodil ſich perſoͤnlich zur Nord: Armee begebe. 
Quiroga iſt, an die Stelle von Lopez Bands, zum 
General-Capitain von Granada ernannt worden. 
— Die Zuſammenkunft der Cortes iſt auf den 24. 
Oktober feſtgeſetzt, Man glaubt allgemein daß 
die Beſtimmungen der Conſtitution von 1812 in 
Anwendung kommen werden, doch verhehlt man 
ſich auch nicht die große Verlegenheit, welche für 
die Regierug aus einer Verwirrung der Prinzipien 
des Königlichen Statuts und der Conſtitutjon von 
1812 entſtehen duͤrfte. i 5 

Eine außerordentliche Beilage zur geſtrigen Hof⸗ 
Zeitung entbält eine Proklamation der Königin⸗Re⸗ 
gentin an die Spaniſche Nation vom 22. Auguſt. — 
Hierauf folgt das Dekret zur Zuſammenberufung 
der Cortes. 

\ Portugal, 

Aus Liffabon gehen die Nachrichten in Eng⸗ 
liſchen Blättern bis zum 23. Auguſt. Sie 
melden, daß die Regierung nicht ganz ohne Be⸗ 
ſorgniß wegen der Vorfälle in dem Nachbarlande 
war und daß die Miniſter haufig Berathungen wer 

en der etwa zu treffenden Maßregeln hielten. Bis 
jetzt ſcheinen die Vorkehrungen ſich auf die Eat⸗ 
laſſung einiger Offiziere zu beſchraͤnken, deren po⸗ 
litiſche Anſichten dem Miniſterium verdaͤchtig ſind. 
Neuerdings hat ſich eine 16 Mann ſtarke Schaar 
Migueliſtiſcher Guerillas in der Nähe von Midoes 
an der Nordgraͤnze des Königreichs gezeigt. Der 
National⸗Garde von Midoes gelang es, ſie zu 
zerſtreuen, ſie fanden jedoch in mehreren Doͤrfern 


des Eſtrella⸗Gebirges Unterftüßung und ſuchten 


die umliegende Gegend zu revolutjoniren. 


Die Königin hat ſich nach dem Pallaſte von Ma⸗ 
fra (28 engl. M. von Liſſabon) begeben; man will 
daraus ihren Wunſch erkennen, ziemlich weit von 
der Haupſtadt zu ſeyn, weil ſie ſich dort gegen 
eine Ueberrumpelung und gegen ein Abfuͤhren im 
Triumph zum Beſchwoͤren irgend einer neuen Con⸗ 
ſtitution, wie es ihrer Nachbarin Chriftine ergan⸗ 
gen, nicht ſicher glaubt. i f 

Herr Rodrigo da Fonſeca Magalhaes, ein Mi⸗ 
niſterial⸗Beamter, ſteht im Begriff, auf eine ge⸗ 


heime Miſſion nach Porto abzugehen, was einigen 


Verdacht erregt. Hier herrſcht Ruhe. Viele 
ſprechen von der Conſtitution von 1820, und daß 
Portugal unvermeidlich den Schritten in Spanien 
folgen müſſe. Das wird ſich wohl in wenigen 
Tagen ausweiſen. f 

Herr da Silva, der die Aemter eines Franzoͤſi⸗ 
ſchen und Belgiſchen Konſuls in St. Übes bekleidet 
und auch Oberſt der dortigen National-Garde und 
Poſtmeiſter iſt, ſchiffte ſich vorgeſtern mit Einigen 
ſeines Corps nach Arrabida, eine halbe Meile au⸗ 
ßerhalb der Barre, ein, um mit Anderen, die zu 
Lande abgegangen waren, eine Schaar Migueliſten 
anzugreifen und zu ſchlagen. Dieſer Zweck ſoll auch 
erreicht ſeyn; da aber dieſe Patrioten ſeitdem 
noch nicht wieder nach St. Übes zurückgekehrt find, 
ſo wirkte die Angſt dermaßen auf die Gattin des 
Herrn da Silva, daß ſie ploͤtzlich ſtarb. 

d 2 n EZ 

Von der Italiäniſchen Gränze vom 24. 
Auguſt. Die Baarfendungen von Wien nach Trieſt, 
von wo fie ohne Zweifel nach Spanien wandern, 
dauern fort; erſt heute hat wieder ein Trausport 
mit Einer Million Gulden, größtentheils in Tha⸗ 
lern, dieſe Graͤnze paſſirt, und man berechnet, daß 
im Laufe dieſes Jahres von Wien aus ſchon 17 
Millionen denſelben Weg gefloſſen ſind. \ 

-SDeftertei-d% 

Wien den 31. Auguſt. Nachrichten aus Ofen 
zufolge, iſt Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Erz⸗ 
herzogin Maria Dorothea, Gemahlin Sr, Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Erzherzogs Polatinus, am 23. 
Auguſt Vormittags um 10% Uhr im Königlichen 
Schloſſe doſelbſt, gluͤcklich von einer Erzherzogin 
entbunden worden. ; 

Teplitz den 2. September. Geſtern Abend 
find die beiden Schweſtern des Fürften Clary von 
Prag, wohin fie erſt vor wenigen Tagen abgegoan⸗ 
gen waren, wieder hier angekommen. Der Fürſt 
und fein Schwager, der Fuͤrſt Radziwill, werden 
noch heute erwartet. In dem Kaufe, das ſie in 
Teplitz bewohnten, ſollen einige Perſonen an der 
Cholera geſtorben ſeyn. 5 3 

Deutibhland 
Dresden den 1. September. Aus dem Erz⸗ 
gebirge wird geſchrieben, daß dort die Landleute 
einer ſehr truͤden Zukunft entgegen blicken, der 
Mangel an Regen hat das Wachsthum aller Fut⸗ 


terkraͤuter gehemmt, die Erdaͤpfel gedeihen nicht, 
eben ſo wenig der Flachsbau, dieſe Haupthuͤlfs⸗ 
quelle fuͤr den Erzgebirgiſchen Landbau. Der Raps⸗ 
bau, auf welchen ſich Viele legten, iſt gleichfalls 
im Sinken, da ein kleiner ſchwarzer Käfer die duͤrf⸗ 
tige Frucht verheert. . 2 

— Den 3. Septbr. Geſtern Abend find Se. 
Majeſtaͤt der König Otto von Griechenland, 
unter dem Namen eines Grafen von Miſſolunghi, 
von Muͤnchen hier angekommen und im Hotel de 
Soxe abgeſtiegen. Im Gefolge Sr. Maj, befinden 
ſich der Adjutant Graf Saporta und die Oberſt⸗ 
Lieutenants Mauromichalis und Miaulis. Auch 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Oldenburg 

nebſt Gemahlin und Familie trafen geſtern Abend, 
von Franzensbrunn kommend, hier ein, und ſtie⸗ 
gen im Hotel de Pologne ab. 

Frankfurt M. den r. September. Se. 
Exellenz der Graf v. Orloff, Kaiferl, Ruſſiſcher 
General⸗Lieutenant und Mitglied des Reichsraths, 
iſt aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

Er Den 2. Septbr. Von den in England 
angekommenen politiſchen Deutſchen Fluͤchtlingen, 
welche in der Schweiz ausgewieſen und durch Frank⸗ 
reich gefuͤhrt wurden, ſollen viele aus Mangel an 
Subſiſtenzmitteln geſonnen ſeyn, Dienſt bei der 
Engliſchen Legion in Spanien zu nehmen. 

. S we i z. 8 

Beru den 26. Auguſt. Thurgau, Genf und 
Waadt haben den Tagfatzungs-Beſchluß in Betreff 
der Fluͤchtlinge nicht ratifizirt. 

Dr. Gärth, der bisher in Bern die Stelle eines 
Staats-Prokurators bekleidete und bei den Auftrit: 
ten am 3. April 1833 hierſelbſt großen Antbeil ge⸗ 
nommen haben ſoll, iſt mit eiger Meage anderer 
Deutſchen Flüchtlingen von Bern abgereiſt und hat 
ſich nach London begeben. 5 

Die Allgemeine Schweſzer⸗Zeitung ſagt: 

„Wie naye verwandt die radikalen Schweizer-Wuͤh⸗ 
ler dem Geſchmeiß ſind, welches die Dolche gegen 
die Fürſten wetzt, zeigt der Geiſt ihrer Tägeblätter, 
So aͤußert ſich unter Anderem die „St. Galler⸗Zei⸗ 
tung“ über den Koͤnigsmoͤrder Alibaud: „Auf die 
Franzoſen hat die aus reiner Ueberzeugung hervor⸗ 
gegangene That Alibaud's und fein würdiges Be⸗ 
nehmen einen tiefen Eindruck gemacht, und die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ſcheint einen Ausbruch zu fuͤrch⸗ 

ten.“ Richtig bemerkt der „Waldftätter Bote“: 
„„Da die naͤmliche Zeitung den Aufruf zu der Volks⸗ 
Verſammlung in Flawyl ergehen ließ, muß man 
da nicht die berbeigeeilten Haupttheilnehmer jener 
Zuſammenkuuft Für gleichgeſinnte Liebhaber von 
Meuchel⸗ und Königsmord halten?““ 

8 Der Vorort hat den Ständen den nun in Kraft 

erwachſenen Beſchluß wegen der fremden Fluͤcht⸗ 
lunge zur Vollziehung mitgetheilt. 

arro⸗Harring ſoll hier verhaftet worden ſeyn. 

er Regierungsrath hat am 22. Auguſt in Be⸗ 


mit der Sprache zuruͤckhaͤlt. 
= S ch w 
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treff Conſeils beſchloſſen, denſelben den ordent⸗ 


lichen Gerichten zu uͤberweiſen, der Tagſatzung eine 


Abſchrift aller bei ihm gefundenen Schriften zu übers - 
mitteln, die mitverhafteten Migliari und Bertola 
zur Verfügung des Inſtruktionsrichters zu ſtellen 
und Bochi und Primaveſi innerhalb 14 Tagen uber 
die Grenzen der Eidgenoſſenſchaft zu bringen. 

Aus Italien gehen fortwährend die beruhigend⸗ 
ſten Berichte uͤber den Stand der Cholera ein. Zu 
Bergamo iſt die Cholera beinahe ganzlich verſchwun⸗ 
den; zu Como find in letzter Zeit nur aͤußerſt we⸗ 
nige Krankheitsfaͤlle vorgekommen, und in Mai⸗ 
land waren am 17. Auguſt von 10 Cholerakranken 
8 geſtorben. a 

— Den 27. Auguſt. Der Entwurf zu einem 
Autwortſchreiben auf die Note vom 18. Juli liegt 
in dieſem Augenblick der Kommiſſion zur Prüfung 
vor. Man ſagt, es ſei ſo abgefaßt, daß es der 
öffentlichen Meinung ‚genügen werde. Spaͤteren 
Nachrichten zufolge iſt daſſelbe angenommen und 
deute Geſandten bereits zugeſtellt worden. 

Zür ch den 27. Auguſt. Die Bundes-Reviſion 
iſt jetzt wieder hinausgeſchoben, 13 Stimmen woll⸗ 
ten eine Reviſion, 6 waren dagegen. Die ſonder⸗ 
barſte Rolle ſpielt Bern, das in dem neuen Ein— 
heits⸗Staat gern die erſte Rolle ſpielen moͤchte und 


D . 

Stockholm den 26. Auguſt. Der Königlich 
Norwegiſche Staats⸗Miniſterſiſt noch hier und mit⸗ 
hin der Ladung zum Reichsgerichte nicht nachge⸗ 
kommen. Es verlautet, daß er durch einen Bes 
vollmaͤchtigten Einrede wider die Kompetenz jenes 
Gerichtes machen läßt und nicht eher nach Norwe⸗ 
gen kommen will, als bis dieſer Punkt entſchieden 
ſeyn wird. ; 

Dem Profeſſor Maſchmann ift aus der Norwe⸗ 
giſchen Staats ⸗Kaſſe eine Unterſtuͤtzung von 800 
Spezies bewilligt, um eine Reiſe nach Frankreich 
und Deutſchland zur Unterſuchung des Verfahrens 
beim Runkelruͤbenbou und der Anwendung der 
Runkelruͤben zur Zucker⸗Fabrikation und Viehfuͤkte⸗ 


‚rung vorzunehmen; doch unter der Bedingung, daß 


er überzeugend dorthun kann, daß dieſe Ruͤben in 
Norwegen in gehöriger Maſſe gebaut und mit Vor⸗ 
theil zur Fabricirung von Zucker vewandt werden 
koͤnnen. 8 i IR 
Dieſer Sommer behält feinen kalten und trocknen 
Charakter dergeſtalt bei, daß er uns nicht allein 
jeden Genuß der ſchoͤnen Jahreszeit raubt, die im⸗ 
mer nur kurz iſt, ſondern ſogar unguͤnſtig auf die 
Erzeugniſſe unſeres Bodens wirkt. 
Chriſtianig den 25. Auguſt, Vorgeſtern wur⸗ 
de im Reichsgerichte die Sache wider den Staats⸗ 
miniſter Herrn Loͤvenſkiold eroͤffnet. Saͤmmtliche 
Mitglieder, mit Ausnahme der von dem Beklagten 
ausgeſchloſſenen, ſowie des Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſors 
Arntzen, den Krankheit zuruͤckhielt, waren gegen⸗ 
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: wärtig; fo wie als Ankläger der Advokat Sören⸗ 


ſen und die ihm vom Odelsthinge beigegebene Kom⸗ 


miſſion; als Defenſor der Advokat Peterſen, wel⸗ 
cher für den abweſenden Staats⸗Miniſter der Form 
nach die Unfähigkeit und Inkompetenz der Lagthings⸗ 
Mitglieder, als Beiſitzer in dieſem Gerichte, fo 
wie auch die Inkompetenz des Odelsthinges, als Klaͤ⸗ 
ger, auszuſetzen hatte, da die Beurtheilung der 
Handlung, über welche die Klage erhoben worden, 
nur nach ihren Folgen ſtattfinden, mithin erſt vom 
Odelsthinge des naͤchſten ordentlichen Storthings 
vorgenommen werden koͤnne. Der Ankläger ſuchte 
die Grunde des Defenſors zu beftreifen, womit er 
in der geſtrigen Audienz fortfuhr. Der Defenſor 
replicirte, und heute wird der Kläger abermals 
das Wort nehmen. 8 


Vereinigte Staaten don Nord-Amerika. 

Nach Berichten aus New⸗ Mork vom 2. Aug., 
die von Engliſchen Blättern mitgetheilt wer⸗ 
den, erwartete man daſelbſt falt taglich die Nach⸗ 
richt von einem entſcheldenden Treffen zwiſchen den 
Mexikanern und Texianern. 9 : 

Die Frage nach Weizen wor wegen der Miß⸗ 
ürndte ſehr groß, und man erwartete, daß für 
eine Ladung, die aus Suͤd⸗Karolina kommen ſollte, 
hohe Preiſe gezahlt werden wurden; 2 Dollars für 
den Buſhel waren ſchon geboten, 


— — 


f Vermiſchte Nachrichten. f 
Am Schluß des Jahres 1834. enthielt der Preu⸗ 
hiſche Staat, ohne Neufchatel, welches zu etwa 


60,000 Einwohnern anzuſchlagen iſt, 13 Millionen’ 


509,927 Einwohner. Im Sabre 1835. wurden 
533,215 Kinder geboren und 380,943 Menſchen 
ſtorben. Ohne Neufchatel iſt gegenwärtig die Große 
des Preuß. Staats zu 5070, 88 Q. M. ermittelt. 

Man meldet aus Wien vom 2r. Aug. Unfern 
Feinſchmeckern iſt durch die Erlaubniß, ausländiſche 
Weine ohne Ausnahme, gegen Entrichtung eines 
mäßigen Zolles, einführen zu Dürfen, etwas ſehr Anz 
genehmes widerfahren. In Betreff der Ungariſchen 
Weine iſt es bei den früheren Zollanfaßen geblieben; 
dagegen hat die neue Zollverordnung in vielen Ar⸗ 
titela Erleichterung verſchafft. 


Weim. Ztg. Im Jahre 1836 haben die Grän⸗ 
zen des großen Deutſchen Zollvereins folgende Aus⸗ 
dehnung: Die Oſtküſte von der Mecklenburg. bis 
zur Ruſſ. Gränze 128 Meilen Landgränzen: gegen 
Roßlandıund Polen 182, gegen den Freiſtaat von 
Krakau 4, gegen Oeſterreich 299, gegen die 
Schweiz go, gegen Frankreich 54, gegen Luxemburg, 
Belgien und die Niederlande 83, gegen Hannover, 
Braunſchweig, Lippe 188, gegen Mecklenburg 87, 
alſo zuſammen 1064 Meilen. Von dieſen Graͤnz⸗ 


meilen treffen auf die einzelnen Vereinsſtagten: 


Preußen 774, Bayern 157, Sachſen 58, Würtem⸗ 


ernannt. 


berg 3, Kurheſſen 16, Baden 60. Gleichwohl has 
ben ſich die Zollgraͤnzen des Vereins gegen den Zus 
ſtand von 1834. bei einem Zuwachs am Areal von 
369 Q.⸗Meilen und an Bevölkerung von 2 Mill. 
67,300 Menſchen, um 141 Meilen vermindert. Die 
älteren, bis einſchließlich 1833. beigetretenen Vers 
einsglieder hatten vor den ſpaͤtern Vereinigungen 
an Gränzen zu bewachen 1987 Meilen, wozu noch 
die von Baden früher zu bewachenden Graͤnzen ges 
gen Bayern, Wuͤrtemberg, das Großherzogthum 
Heſſen, Frankreich und die Schweiz mit 187 Meilen 
kommen, ſo daß die zu bewachenden Graͤnzen vor⸗ 
mals 2175 Meilen betrugen. Die Verminderung 
der Gränzlänge des Zollbereins beläuft ſich alſo 
durch die nach und nach ſtattgehabten Vereinigun⸗ 
gen auf nicht mehr als 1110 Meilen. Rechnet 
man die Koſten des Graͤnzſchutzes auf 1 Meile zu 
2000 Rthlr., was befonders mit Ruͤckſicht darauf, 
daß die jetzt erloſchenen Binnengraͤnzen in bevölkerte 
und gewerbreiche Landesſtriche trafen, nicht zu viel 
iſt, ſo laßt ſich leicht abnehmen, wie groß die Aus⸗ 
gabe⸗Erſparniß bei der jetzt ſo verminderten Graͤnz⸗ 
länge iſt. f 

Das Journal de la Meuse ſchreibt aus Comer⸗ 
ey: „Man weiß den Reichthum an Wein gar 
nicht mehr unterzubringen und Abſatz hat mau kei⸗ 
nen, Für 20 Centimes des Abends kann Einer 
trinken ſo viel er will. Aber man hat auch nie⸗ 
mals fünf ſo reiche Weinjahre hintereinander erlebt. 
Der Herbſt von 1832. war gut, der von 1833, ‚ges 
ringer, aber ebenfalls reichlich; 1834 gab es viel 
Wein und von ausgezeichneter Qualität, 1835. 
abermals viel, jedoch von der Qualität des 1833ers; 
dieſes Jahr werden wir ebenfalls guten Wein bes 


kommen, und viel dazu. Wo foll man dieſes alles 


hinthun? Unfre Keller find voll und die Trinker 
auch. Wir leben wie Tantalus, nur anftatt des 
Waſſers im Wein, und anſtatt des Mangels an 
Früchten, wie bei Jenem, haben wir kein Geld.“ 

Die Zeitung von Bologna enhält einige inter⸗ 


eſſante Nachrichten aus Oſtindien und zwar über 
den in Dienſten des Sultans von Lahore, Runſchit 


Singh, ſtehenden, 1794. in Finale im Herzogthum 


Modena, wo fein Vater gegenwärtig noch lebt, ge⸗ 
bornen Generals Venturg. Diefer hatte, als Ober⸗ 
befehlshaber der geſammten Infanterie des Sultans, 
den Sultan von Kabul, nach einem langen blutigen 
Kampfe, gaͤnzlich beſiegt und war im Triumph in 
Peſchawer, eine Stadt von mehr als 100, Ein: 
wohnern, eingezogen. Runſchit Singh hatte ihn 
dafür im Nov. v. J. zum Statthalter von Peſchawer 
Ventura iſt, wie der General Allard, 
welcher die geſammte Reiterei des Sultans von 
Lahore befehligt, ein ſehr unterrichteter Mann; er 
iſt Mitglied der Aſiatiſchen Geſellſchaften in Paris 


und London, und. befigt von dem Könige der Fran⸗ 


zoſen das Kreuz der Ehrenlegion. 
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Einer fremden Dame in Paris, Frau v. Stern⸗ 
berg, die ſich täglich das Vergnügen machte, im 
Tulllerieengarten eine Maſſe von Vögeln mit Brodt 
zu föttern, iſt vor kurzem der Zutritt verboten wor⸗ 
den. Sie beſchwert ſich nun in einem Journal, 
daß mau ihr ein fo unſchuldiges Vergnügen nicht 
gönnen wolle, und meint, es ſei darauf abgeſehen, 
ihr den Aufenthalt in Frankreich zu verleiden. Das 
Journal macht dazu die verftändige Bemerkung: 
die Maaßregel ſei wahrſcheinlich durch den zu gro⸗ 
ßen Zudiang gefluͤgelter Gäfte veranlaßt worden, 
und die wohlthaͤtige Dame koͤnne ſich am edelſten 
dafür rächen, wenn fie kuͤnftig das Brodt unter die 
Armen vertheile. 


Mit den Fleiſchtöpfen F Frankreichs ſtehts ſehr 
gut; allen Fleiſchern iſt Befehl gegeben worden, 
nie mehr Zulage zu geben, als hoͤchſteos den ioten 
Tbeil des Gewichts vom gekauften Fleiſch. Die 
Zuwiderhandeladen follen mit ſtarker Geld⸗ und 
Gefaͤngnußſtrafe belegt werden. — Auch find Fürz: 
lich in Frankreich 250 Bäder, welche zu leichtes 


oder zu ſchlechtes Brod gebacken hatten, ins Ge⸗ 


faͤngniß abgeführt worden. 
—— . . . —— 


Bekanntmachung. 

Die Kaufgelder der zum Bonaventura v. Ga⸗ 
jewskiſchen Konkurs gebdrig geweſenen Hertſchaft 
Storchneſt, ſollen in dem Termige, . 

9 loten Oktober d. J. 
tags 10 Uhr 


Vormit⸗ 


coram Dep. Refer. Ambron vertheilt werden E 


wird dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Vertheilungs-Plan in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden kaun, und etwanige 
Einwendungen gegen denfelben bis zu dem gedach⸗ 


ten Termine augebracht werden müſſen, widrigen⸗ 


falls fie nicht weiter berüͤckſichtigt werden. 1 
Poſen den 18. Junf 1836. 
Koͤnigliches Ober ⸗Landes Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

"gu der Gemeinheits⸗Aufhebungs⸗Sache der Wie⸗ 
fen im Uſczer und Nowener Netzbruche, ſo wie in 
dem zum erſtern gehoͤrigen Schneidemühler Netz⸗ 
bruche, rechts des von Uſcz nach Schneidemuͤhl 
führenden Dammes nach dem Kuddefluß, Chodzie⸗ 
ſener Kreiſes, Bromberger Regierungsbezirks, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 15ten November 1836 früh 

9 Uhr 
in b Ach in dem beim dortigen Magiftrate zu erkun⸗ 


denden Lokale zur Aumeldung aller bisher noch nicht 
kugezogenen Theilnehmer anberaumt. 


e werden W alle diejenigen vorge⸗ 


laden, welche bei der Sache ein bisher noch nicht . 
zur Sprache gekommenes Intereſſe zu haben ver⸗ 


meinen, und bisher bei dem Verfahren noch nicht 
zugezogen worden find, 

Diejenigen Intereſſenten, welche ſich bis zu die⸗ 
ſem Termine und ſpaͤteſtens in demſelben nicht mel⸗ 
den ſollten, werden die Aus einanderſetzung, ſelbſt 
im Fall einer Verletzung, wider ſich gelten laſſen 
muͤſſen und koͤnnen mit Einwendungen dagegen nich 
mehr gehört werden. 

Chodzieſen den 7. Auguſt 1836. 

Königliche Spezial: m 
Laut hoher Verfugung ſollen im Wege der Subs 
miſſion: 
232 Stuck kieferne Bohlen à 9 Fuß lang, 1 Fuß 
breit, 3 Zoll ſtark, und 

40 Sick kleferne Rippen a 18 Fuß lang und 
6 Zoll im Quadrat, i 

37 dergleichen à 14 Fuß lang und eben ſo ſtark, 

185 dergleichen ag div. =, = dio. 
au den Mindeſtfordernden verdungen werden, 

Die Lieferungsluſtigen werden daher erſucht, den 
2often September c. Morgens früh 9 Uhr im 
Bureau des Artillerie-Depots ſich einzufinden, und 
ihre Preiſe von obigen Hoͤlzern verſiegelt anzugeben, 
wo fodann mit dem Mindeſtfordernden, unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung durch das Königliche Alle 
gemeine Kriegs-Departement, der erforderliche Kon⸗ 
trakt abgeſchloſſen werden ſoll. Die Bedingungen 
des zu liefernden Materials können im obgedachten 
Bureau ſtets eingeſehen werden. 

Poſen den 10. September 1836. 

Konigliches Artillerie-Depot. 


H ——.. 3 


Börse uon Berlin. 
b Den 8. 8 8 5 2 Preuls. Cour - 
ee eee ufs Fell 


Staats - Schuldscheine , 3 4022| 1017 
Preuss. Engl. Obligat 18300 2 1005 991 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 62. | 1644 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 1025 1013 
Neum, Iiiter, Scheine dt. 4 10211 —:7 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4023, 1024 
Königsberger dito 5 eh Wert 
Elbinger dito e 2R2R — — 
Danz. dito v. in T. 5 — 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1047 — 
Ostpreussische ite 4 1025 
Pommersche diio 4 10³ f 102 
Kur- und Neumärkische dito 4. 1008, 400} 
dito dito RAe 
Schlesische dito 4064 0 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. 8 u. Neu. 
Gold al marco 3 5 


Neue Ducaten 5 
Friedrichsd'o . 
Disconto . 
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